
1
 P

 1
9

6
3

 N
r.

 0
4

/2
0

2
3

 | 
IS

S
N

 1
6

1
5

-2
4

4
1

Zeitschrift des VCP
Ausgabe 04/2023

M
a

g
a

z
in

 P
fadfinden

se i t  192
1

04
2023

Thema: 

Träumen

auf
neuem
pfad



B
il

d
e

r:
 ©

 A
n

d
re

a
s

 K
lä

g
e

r,
 ©

 L
e

n
a

 D
o

h
m

a
n

n
, ©

 J
o

h
a

n
n

a
 M

ix
s

a

Du willst die anp  

digital erhalten?  

Melde dich unter info@vcp.de

12 
I HAVE A DREAM

13 
ALBTRÄUME UND  

EIN GUTER SCHLAF

14  
„IM TRAUM ERSCHIEN IHM  

EIN ENGEL“
Ein fiktives Interview mit Josef von 

Nazareth über seine Traumfrau Ma-

ria, seine Traumhochzeit und seine 

Traumerscheinungen

Ankommen

16  
WAS JETZT PASSIEREN MUSS
Ziele für den VCP in ganz konkretes 

Handeln übersetzen

 
18  

THINKING DAY 

19  
50 JAHRE VCP

Eine Sammlung zur Gründungszeit

 
20  

SO HABEN DIE VCP-LÄNDER 
GEFEIERT

 

22 
AUFARBEITUNG

ES GEHT LOS!

Inhalt

 4 
WENN ICH GROSS BIN,  

WERDE ICH LOKFÜHRER

5
ZWISCHEN TAGTRÄUMEN  
UND ALLTAGSREALITÄT  

 6 
BECCI ERKLÄRT

Zwischen Astronomie und Astrologie 

Inklusive Jahreshoroskop für 2024 

8 
KÖNNEN WIR VON FRIEDEN  

NUR NOCH TRÄUMEN? 

10  
UNSER TRAUM VON WEISSEN 

WEIHNACHTEN 

11  
WAS IST EIGENTLICH  

EINE UTOPIE …
und warum lohnt es sich für sie zu 

kämpfen? 

Entdecken Dies und Das
 

23  
WEIHNACHTSGRUSS  

UND JAHRESLOSUNG 2024

24  
STAMMESVORSTELLUNG

 Gottfried von Ebersberg

25  
INTERNATIONAL:  

你好  
[NI HAO]  

AUS TAIWAN 
 

26 
STAMMESFOND /  

DIE GUTE IDEE LEBT …
20 Jahre Evangelische  Stiftung 

Pfadfinden 

27  
PRÄSIDIUM KIRCHENTAG /
ZAHLEN, ZAHLEN, ZAHLEN 

28  
KOCHEN / PFADING 

 
29  

GELESEN UND GESPIELT 
 

30  
KREUZWORTRÄTSEL 

31 
COMIC / AUSBLICK /  TERMINE 

/SAMMELMARKEN 

32 
NEUE LIEDER

2

Dossier:
Träumen

4–15



B
il

d
: ©

 P
a

tr
ic

k
 W

ie
m

e
rs

Im
pr

es
su

m ISSN 1615-2441

anp (seit 1921) ist die Zeitschrift  

des Verbandes Christlicher 

Pfadfinder­innen­und­Pfadfinder­ 
(VCP) e. V. 

anp erscheint vier Mal im Jahr.

Anschrift:­VCP-Bundeszentrale,­
­Wichernweg­3,­D-34121­Kassel,­
anp@vcp.de,­www.vcp.de

Verleger: Verband Christlicher Pfad-

finderinnen­und­Pfadfinder­(VCP)­e. V. 

Herausgegeben im Auftrag  

des Vorstandes

Die anp-Redaktion in der Spiegel-Kantine

Chefredaktion:­Lena­Dohmann

Ständige Redaktionsmitglieder: Sören­Bröcker,­
Jascha­Buder­(Illustrationen­und­Sippe­Braunbär),­Lilli­
Burlafinger,­Peter­Diehl­(Online-Redakteur),­Sandra­
Grünewald­(Kreuzworträtsel),­Rebecca­Haugwitz,­
Jule­Hoffmann,­Jakob­Krueger,­Verena­Kunberger,­
Jule­Lumma,­Oliver­J.­Mahn,­Johanna­­Mixsa,­Lena­
Radmer,­Rica­Rösner,­Lena­Simosek,­Patrick­Wiemers,­
Andreas­Witt,­Lukas­Zintel-Lumma.­

Mitarbeit an der aktuellen Ausgabe:­Marlon­
­Bohnwagner

Satz und Layout:­Miriam­Lochner,­ 
elfgen­pick­gmbh­&­co.­kg

Druck: Bonifatius­GmbH,­Paderborn

Titelbild: © Benedikt Bahl

Mit­Namen­gekennzeichnete­Artikel­geben­nicht­immer­
die­Meinung­der­Redaktion­wieder.­Die­Redaktion­behält­
sich­die­Kürzung­von­Artikeln­und­Leserbriefen­vor,­
ebenso­in­Einzelfällen­unter­Berücksichtigung­der­ge-

setzlichen­Grundlage­die­entsprechende­Bearbeitung­von­
Veröffentlichungen.­Der­Umwelt­zuliebe­wird­die­anp­auf­
100­%­Recyclingpapier­und­klimaneutral­gedruckt.­

Liebe Pfadfinder*innen, 

Johanna­„krteček“­Mixsa
Bundesleitung und Herausgeberin

Lena­Dohmann
Chefredakteurin

Ausgabe­04/2023 

Thema:­Träumen

Editorial
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www.blauer-engel.de/uz195

überall  hängen Weihnachtssterne, es  riecht  nach Räucherkerzchen 
und hier und da stehen schon geschmückte Tannen. Ganz klar:  
das Jahr neigt sich dem Ende zu und Weihnachten steht vor der Tür!

Also der perfekte Zeitpunkt um ein bisschen zu Träumen. Von 
weißen Weihnachten vielleicht? Oder Wachstum im VCP? 
Oder von Frieden? Da kann man sich schon mal schnell in 
Tagträumen verlieren (aber hoffentlich nicht in Albträumen). 

Und wie ist das eigentlich mit Sternenbilder und Horosko-
pen? So vieles, was wir in dieser Ausgabe erkunden wollen!

Und sonst so? Die unabhängige, wissenschaftliche Aufarbei-
tung sexualisierter Gewalt im VCP hat begonnen. Wir hoffen 
auf eine rege Beteiligung des Verbandes. Wir wollen Konse-
quenzen für die Gegenwart ziehen und Erkenntnisse und 
 Wissen für die Zukunft bewahren.

3

Habt ein besinnliches Weihnachtsfest und kommt gut ins neue Jahr! 
Gut Pfad



Wenn ich groß 
bin, werde ich 
Lokführer
Wie groß ist der Unterschied zwischen Traumjob 

und Realität? Und wieso haben Pfadfinder*innen  

in der Berufswelt einen Vorteil? 

von Patrick Wiemers

W enn ich mich daran 
 erinnere, was ich als 
Kind einmal werden 

wollte, fallen mir ganz unterschiedliche 
Wünsche ein: Polizist, Feuerwehrmann, 
Lokführer oder rasender Reporter. Was 
bleibt von diesen Wünschen übrig? 
 Seien wir mal ehrlich zu uns: 

Wer arbeitet in einem 
Beruf, den er*sie sich schon als Kind ausgemalt 
hat? 

Ich kriege all das wieder hautnah mit, 
wenn ich mich mit meinem 6-jährigen 
Sohn unterhalte und er mir erzählt, 
was er später einmal werden will. Da er 
sich nicht entscheiden kann, denkt er 
darüber nach, mehrere Teilzeitjobs zu 
übernehmen: Arzt, Astronaut und Ver-
kehrspolizist gleichzeitig. Da bekomme 
ich schon Stresspickel, wenn ich drüber 
nachdenke. 

Schlaue Menschen sagen ja immer, dass 
man sich einfach einen Beruf suchen 
muss, der einem Spaß macht. Dann 
fühlt es sich nicht wie Arbeit an. Dem 
kann ich grundsätzlich etwas abgewin-
nen und glaube, ich habe das auch gar 
nicht so schlecht für mich selbst umset-
zen können. Aber kann das jede*r von 
sich sagen? Wenn ich mich an Abende 
in den Oasen auf dem letzten Bundes-
lager zurückerinnere und mir Menschen 
erzählt haben, was sie beruflich so ma-
chen, habe ich ganz oft das Glänzen in 
ihren Augen gesehen. 

Haben Pfadfinder*innen einen Vorteil 
dabei, sich in ihrem Berufsleben beson-
ders gut orientieren zu können? Gar 
 bestimmte Fähigkeiten mitzubringen? 
Ich sage ganz klar: Ja! Bei meinem letz-
ten Bewerbungsgespräch fragte mich 
die mir gegenübersitzende Person, 
 welche Erfahrungen ich im Projekt-
management mitbringen würde. Und 
da habe ich meine Pfadi-Karte ganz 
klar ausgespielt. Ich meine, wo sonst 
könnte man so viele Erfahrungen sam-

meln, wenn es um das Managen von 
Projekten geht? Ein Lager planen, eine 
Sippenstunde durchführen, die Finan-
zen im Stamm regeln. Wir sind echte 
Teamplayer*innen und können das auch 
im Berufsleben unter Beweis stellen. 
Hat euch das Pfadfinder*innenleben bei 
 eurer  Berufswahl beeinflusst? In unse-
rer neuen Podcastfolge habe ich mit ein 
paar Menschen aus unserem Verband ge-
sprochen und mir ihre Berufs geschichte 
erzählen lassen. Hört gerne mal rein! 

Interviews mit 

Pfadfinder*innen,  
die übers Pfadfinden 

ihren Traumberuf 

 gefunden haben, 
hört ihr im Podcast 

Pfadfinden:

go.vcp.de/podcast/
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Zwischen 
 Tag träumen und 
Alltagsrealität
von Rica Rösner

Meine Augen wandern über den 
Bildschirm und versuchen die 
Worte zu entziffern, die ich 

gerade geschrieben habe. Doch sie sehen 
die einzelnen Buchstaben nicht wirklich, 
immer wieder schweifen meine Gedan-
ken ab. Vor meinem inneren Auge laufen 
ganz andere Bilder ab: Voller Wehmut 
und Wärme erinnere ich mich an die ver-
gangene Fahrt zurück, wie wir nachts am 
Lagerfeuer saßen – die Dunkelheit nur 
von den Flammen und dem Gitarren-
spiel erhellt. Ich male mir aus, wie wohl 
das nächste Lager sein wird. Welche 
Abenteuer dort auf uns warten werden … 

Ein schrilles Geräusch weckt mich aus 
meinem Tagtraum. Mein Handy macht 
sich bemerkbar, das nächste Meeting 
steht an. Unsanft werde ich wieder in 
die Realität zurückgeworfen. Doch der 
Gedanke an Tagträume geht mir nicht 
mehr aus dem Kopf. 

Was ist das denn eigentlich? Fragt man 
das Lexikon, so ist ein Tagtraum eine 
bildhafte Fantasievorstellung, die mit 
einem Traum verglichen werden kann – 
allerdings geschieht das im wachen Be-
wusstseinszustand. Gerade bei nachlas-
sender Konzentration entfalten sich die 
Bilder oft von selbst – man entfernt sich 
immer mehr von der eigenen Umgebung 
und richtet die Aufmerksamkeit nach 
innen. Oder eben ans Lagerfeuer. Aller-
dings können wir diese  Tagträume auch 

selbst steuern und uns gezielt einem 
Tagtraum hingeben. In einem Tagtraum 
können wir uns alle erdenk lichen Szena-
rien ausmalen, eine S ituation durchspie-
len, uns zur nächsten Fahrt träumen oder 
der Lieblingsbeschäftigung nachgehen.

Ich glaube, Tagträume 
sind manchmal wie  
ein kleiner  Reset-Knopf  
im Kopf, den man  
 drücken kann. 

Wenn das Meeting mal wieder zu lan-
ge dauert, der Schulstoff leider nicht so 
interessant ist, die Supermarktschlange 
schier endlos erscheint oder der Bus ein-
fach viel zu voll ist. Vielleicht ist Tagträu-

men auch ein bisschen eine Form von 
Achtsamkeit – auch wenn im ersten Mo-
ment eher das Gegenteil der Fall zu sein 
scheint. Doch mit Tagträumen richtet 
man die Aufmerksamkeit auf sich selbst, 
auf eigene Wünsche und Vorstellungen. 
Mit Tagträumen kann man eine Pause 
einlegen, wenn der Alltag mal wieder zu 
voll ist. Sich einfach mal wegträumen.

Und wie der brasilianische Bestseller-
autor Paulo Coelho so schön formuliert: 
„Die Möglichkeit, dass Träume wahr wer-
den können, macht das Leben erst inter-
essant.“ Also, fangt an, mehr zu träumen 
und glaubt daran, dass eure Träume wahr 
werden können. Ich freu’ mich jedenfalls 
schon sehr auf die nächste Fahrt! 

Die Dunkelheit nur von den Flammen und dem Gitarrenspiel erhellt.
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BECCI ERKLÄRT:

Astronomie vs. 
 Astrologie
von Rebecca Haugwitz

A ls Pfadfinder*innen finden wir unser Zuhause oft un-
ter freiem Himmel, umgeben von all den Geheim-
nissen, die die Natur zu bieten hat. Dabei entdecken 

wir nicht nur die Wunder der Erde, sondern auch die unendli-
chen Weiten des Himmels über uns. Wer hat 
nicht schon einmal ganz beseelt nach 
einer Singerunde am Lagerfeuer 
und kurz vor dem Einkuscheln 
im Schlafsack fasziniert 
in den Sternenhimmel 
geschaut? Gerade auf 
etwas  entlegeneren 
Zeltplätzen hat man 
oft einen atemberau-
benden Blick auf das 
Spektakel. Da sollte 
man sich doch glatt 
mal wieder mit der As-
tronomie auseinander-
setzen … oder halt, war 
es Astrologie? Wie war 
das nochmal?!

Beide haben ihren Ur-
sprung in demselben Be-
dürfnis des Menschen, das ihr 
wahrscheinlich auch spürt, wenn 
ihr in die unendliche Weite über euch 
schaut: Der Drang, zu verstehen, was dort 
oben passiert. 

Die Astronomie setzt sich als Wissenschaft damit auseinan-
der. Schon vor Jahrtausenden beobachteten antike Kulturen 
den Lauf von Sonne, Mond und Sternen, um ihre Kalender zu 
erstellen und den Rhythmus der Natur zu interpretieren. 

In Mesopotamien und Ägypten entstanden die ersten syste-
matischen Ansätze zur Himmelsbeobachtung, die Griechen 

entwarfen dann schon Modelle zur Erklärung der Planeten-
bewegungen. Die Renaissance brachte weitere Fortschritte 
in der Teleskopie, und im Laufe der Zeit entwickelte sich die 
Astronomie zu einer präzisen Wissenschaft, die uns die Ge-

heimnisse des Universums enthüllt. 

Im Gegensatz dazu verfolgt die 
 Astrologie einen ganz anderen 

Pfad. Auch hier blickt man in 
die Sterne, jedoch nicht, um 

die kosmischen Geheim-
nisse zu entschlüsseln, 
sondern um Einflüsse auf 
uns Menschen zu inter-
pretieren. Die  Ursprünge 
der Astrologie lassen sich 
ebenfalls bis in antike 
Kulturen zurückverfol-
gen, wo Himmelskörper 
als göttliche Boten be-
trachtet wurden, die den 
Lauf des Lebens beein-
flussen.

Heute sind die zwölf Tier-
kreiszeichen, von Steinbock 

bis Schütze, fast jedem bekannt. 
Menschen, die an die Astrologie glau-

ben, ordnen diesen Zeichen bestimmte 
 Eigenschaften und Einflüsse zu, die angeblich unser Verhalten, 
unsere Persönlichkeit und unser Schicksal beeinflussen. Viel-
leicht liegt der Reiz der Astrologie ganz einfach in der Suche 
nach Mustern und Zusammenhängen, die uns helfen, das Un-
bekannte zu verstehen. In gewisser Weise kann die Astrologie 
somit als eine frühe Form der psychologischen Selbsterkennt-
nis betrachtet werden, in der Menschen versuchten, sich selbst 
und andere durch die Beobachtung der Sterne zu verstehen. 
Auch, wenn sie natürlich wissenschaftlich nicht haltbar ist. 
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